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Etliche Bekanntmachungen
der Aadt hochheim am Main.

W lei?stag, den 6. Mai I. Js ., abends 754 Uhr, findet eine
lüftet bcr  Pslichtseucrwehr statt und haben dazu sämtliche Mann-
ssii ^ erscheinen. Entschuldigen kann sich nur derjenige, wel-
ütitovjrd) Krankheit verhindert ist und kann diese Entschuldigung

"'Hause angebracht werden. Armbinden sind anzulegen,
hochheim, den 1. Mai 1913.

Die Polizeioerwaltung . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.

- Grasversteigerung.
Iüjejje Erasnatzung in den Wegegräben wird wie folgt ver-

o>n Nordenstadterweg, Montag , den 5. Ma ! l. Js ., nachmit-
^ 'ogs g Uh^
' on> Flörsheimerweg , Dienstag , den 6. Mai U Js ., nach-

5 Mittags 5 Uhr,
• «m Massenheimerweg und Kehlweg, am 7. Ma ! l. Js ., uach-

4 mittags 4 Uhr.
ejmj Lochmörsch, am 7. Mai l. 5s ., nachmittags 6 Uhr.
"Ayeim a. M ., den 20. April 1913.

Der Magistrat . I . B.: I . Preis.

^ ; °nt°g. den
1, .r Johann
fti

:>f. \2 ' i ." vyann umoij aus yjanau IN jeinetn o; uu | e , wuiiuiijiiubc
ne  Tünchcrgerätschaften, als wie Stangen, Seile, Eimer,

Bekanntmachung.
5. Mai l. 3s ., vormittags 9 'A Uhr ansangend.

nn Wolf aus Hanau in feinem Hause, Gartenstraße

'ogen usw. öffentlich versteigern.
Mülheim a , ~~ ' “ - 'M „ den 26. April 1913.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

Leseverein für den Landkreis Wiesbaden.
Einladung zur Hauptversammlung.

Hauptversammlung des Lesevereins für den Landkreis
findet am

,„ ^°nntag. den 4. Mai ds. 3s ., nachmittags 3?i Uhr.
hfl? nen!)eim 'n dem Saalbau „Zur Rose" an der Bierstadter
^ tt, wozu die Vereinsmitglieder mit ihren Familien , sowie

Unde des Vereins ergebenst eingeladen werden.
4 Tagesordnung:

Erösfnung der Hauptversammlung durch den Vorsißenden
fsb Vereins, Königlichen Landrat und Kammerhcrrn von

l  Zennburg.
Mhenschaftsbericht des Schriftführers Herrn Lehrers
Zittgen in Nordenstadt über die Tätigkeit des Vereins im

5 Khre 1912.
î ohl des im Jahre 1913 fatzungsmäßig ausscheidcnden Vor-
landsmitgliedes 5)err Rektor Brei; in Flörsheim , sowie Er-

Btzwahl für die verstorbenen Herren Vorstandsmitglieder
7;chrer a. D. Müller in Auringen und Bürgermeister Walch

Hochheim und für die verzogenen Herren Vorstandsmit-
Mieder Lehrer Brands in Georgenborn und Hauptlehrer
ÄMt in Naurod , sowie endlich, Wahl eines Mitgliedes für

c u °ugegründete Ortsgruppe Frauenstein.
, Vorgeschlagen wird zur Wiederwahl Herr Rektor Brest
y.' Flörsheim und zur Wahl für Auringen , Herr Lehrer
^bus von da, für Hochheim, Herr Bürgermeister Arzbächer

da, für Georgenborn , Herr Lehrer Schliffer von da,
Naurod , Herr Hauptlehrer Trautwein von da und für

m'auensteiii, Herr Gemeindevertretcr Johann Schmidt 11.

x^ .mge der Rechnung für 1912, Bericht der Rechnungs-
«Ufungskommission und Entlastung des Kassieres Herrn

5. Wittgen, sowie Vorlage des Voranschlages für 1913.
stHtstellung der abgeänderten und neu zu druckenden Ler-

S. ^ --Satzungen.
nn.hstige Vereinsangelegenheiten , insbesondere Anträge und
^,m' sche der Vereinsmitglieder und im Anschlüsse hieran

unterhaltenden und belehrenden Teil:
bl h-̂ lprache des Herrn Pfarrer Thomäe in Kloppenheim
’ Vortrag über „Die Dichter der Freiheitskriege von Hrn.

Hauptlehrer Alberti in Kloppenheim und im Anschluß
Meran Vortrag einiger Freiheitsdichtungen von Knaben

c\ “£s Jugendvereins Kloppenheim.
^ ?!ongsvorträge der Gesangvereine Concordia und

ü'^ acht in Kloppenheim.
°°°cn. den 21. April 1913.

Der Vorsistende.
^ ^ gez. von H e i m b u r g.
^Ade Äochstrate und die Gemeindcvorstände ersuche ich, die

XHarfTQkung nebst Tagesordnung auf ortsübliche Weise
vor-

be-

°cn, den 21. April 1913.
2939. Der Königliche Landrat

von Heimburg

* . Beschluß.
im »^ " îsschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sistung vom

^esbeschlossen,  für das lausende Jahr von einer Abän-

>.Tik,,̂ehböckcn auf den IS. Mai festgesetzten gesetzlichen
1 bei «>!Cs der Schönheit,

Hasel- und Fasanenhähnen auf den 1. Juni fcst-
sHep ölen gesetzlichen Anfanges der Schönheitcn.

Qbc4. den 16. April 1913.
Der Bezirksausschuß.

Schwerin.
_ ■ - _

k veröffentlicht.
\ . °°n. den 25. April 1913.

■' ^ 57, Der Königliche Landrat.
von 5) ci mburg.

Abänderung
der Satzung der Haftpflichtversicherungsanskaltder hessen-

Rassauischen landwirkschastlichenBerufsgenossenschast.
I . § 6 Absatz 2, Satz 1 bis 3 erhalten folgende Fassung:

„Auf Grund der Bücher hat der Landeshauptmann am
Jahresschlüsse für das verflossene Rechnungsjahr eine Jahres¬
rechnung und eine Bilanz aufzuftellen. Diese sind mit einem
die Verhältnisse sowie die Entwickelung des Unternehmens
darstellenden Berichte durch den Genossenschaftsvorstand der
nächsten Genossenschaftsversammlung zur Genehmigung vor¬
zulegen. Nach erfolgter Genehmigung ist ein Auszug aus der
Jahresrechnung sowie die Bilanz mit dem der Genossenschaft
erstatteten Berichte dem Reichsversicherungsamt einzureichen
und den Sektions -Vorständen zur Kenntnisnahme mitzu¬
teilen."

II . § 13 Satz 1 erhält folgende Fassung:
„Die Versicherten (8 17 Absatz 2) sind für die Dauer ihrer

Versicherung bei der Anstalt nicht berechtigt, sich gegen die¬
selbe Haftpflichtgefahr innerhalb der für die Haftung der
Anstalt bestimmten Grenze von 100 000 bezw. von 150 000
,.)( bei Personenschäden und 60 000 cd bei Sachschäden (822
Absatz 1) oder gegen den von ihnen innerhalb dieser Grenze
selbst zu tragenden Teil jener Gefahr anderweitig zu ver¬
sichern."

III . 8 17 Absatz 1. Statt 88 18 und 19 muß es heißen:
„88 18, 19 Absatz1."

IV . 8 18 Ziffer 2 erhält folgende Fassung:
„Wegen solcher Beschädigungen, deren Ersatz im ganzen

den Betrag von 10 M nicht erreicht."
V. 8 19 in der drittletzten und vorletzten Reihe fallen die

Worte:
„oder die auf einer durch Vertrag besonders iMrnom-

menen Haft- und Fürsorgepflicht beruhen" weg; dafür ist als
Absatz 2 anzufügen:

„Dasselbe gilt von einer 5)aft- oder Fürsorgepflicht, die
durch Vertrag besonders übernommen ist. Doch gewährt die
Anstalt in dem durch 8 22 bestimmten Umfange Ersatz für
diejenigen Entschädigungen, welche der Versicherungsnehmer
auf Grund einer gegenüber der Militärbehörde übernom¬
menen Verpflichtung an beurlaubte Soldaten zu zahlen hat,
die, während sie sich zur Hilfeleistung im landwirtschaftlichen
Betriebe bei einem Versicherungsnehmer aufhalten , dortselbst
verunglückt sind."

VI . 8 22 Absatz 1 erhält folgende Fassung:
„Die Änstalt gewährt den Versicherten vollen Ersatz,

jedoch im Einzelfalle bei Personenschäden höchstens 100 000
„d, wenn eine Person verletzt oder getötet ist und höchstens
150 000 Jl,  wenn zwei oder mehr Personen verletzt oder ge¬
tötet sind, bei Sachschäden höchstens 60 000 cd. Besteht die
Entschädigung in einer Rente , so ist deren Kapitalwert (8 32)
in Betracht zu ziehen.

VII . § 22 Absatz 2 füllt weg.
VIII . 8 24 Absatz1. 2 und 3, 88 25, 26. 27 Absatz 1, 8 31 Absatz 1.

8 46 Absatz 1:
das Wort „Grundgebühr " wird durch „Beitrag " ersetzt.

IX . 8 10 erhält folgende Fassung:
„Wenn der Versicherungsnehmer einen mit Gefahr für

fremde Personen oder fremdes Eigentum verbundenen Zu¬
stand oder eine derartige Gefahren drohende Veranstaltung
auf eine an ihn ergangene schriftliche Aufforderung inner¬
halb einer ihm gestellten Frist nicht beseitigt bezw. nicht un¬
terläßt und dann durch diesen Zustand oder durch diese Ver¬
anstaltung ein Schaden entsteht, so ist die Anstalt diesen
Schaden zu ersetzen nicht verpflichtet, es fei denn, daß die
Versäumung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist. Die Aufforderung muß einen Hinweis auf
den hier vorgesehenen lliachteil enthalten ."

X . 8 17 Absatz 2 erhält folgende Fassung:
„Die Genossenschaftsversammlung kann ferner beschlie¬

ßen, mit Haftpflichtversicherungsanstalten, die von anderen
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften, sonstigen öffent¬
lichen Verbänden oder von landwirtschaftlichenVereinigungen
errichtet sind, Verträge über die gemeinsame Tragung größe¬
rer Haftpflichtschäden abzuschließen. Abkommen dieser Art
bedürfen der Genehmigung des Reichsversicherungsamts."

XI . 8 SV
Die vorstehenden Llbänderungen der Satzung vom 2. De¬

zember 1910 treten , nachdem die Genehmigung durch den
Bundesrat unter dem 17. März 1913 erteilt ist, am 1. Januar
1913 in Kraft und werden hiermit gemäß 8 18 der Satzung
bekannt gemacht.

Eassel, den 11. April 1913.
Der Landeshauptmann der Provinz Hessen-Nassau.

Riedesel , Freiherr zu Eisenbach.

Wiesbaden , den 21. April 1913.
Der Vorsitzende des Sektions -Vorstandes.

I .-Nr . L . 509. • vo n H e i m b u r g.

Nichtamtlicher Teil.

Tager-Rundscha«.
Parlamenksauflösung.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: In parla¬
mentarischen Kreisen wird damit gerechnet, daß das Abgeord¬
netenhaus  noch vor den am 16. Mai ftattfindenden Urwahlen
für die neue Legislaturperiode zur Auflösung  gelangen wird.
Diese Auflösung würde ebenso wie 1873, 1876, 1879 und zuletzt
1908 der Fall gewesen ist, lediglich eine sormale Bedeutung haben
und den Zweck verfolgen, dem neuzuwählenden Abgeordnetenhause
den Zusammentritt schon vor dem 26. Juni , dem Tage, womit die
Legislaturperiode des jetzigen Abgeordnetenhauses durch Zeitab¬
lauf bendet sein würde , zu ermöglichen. Ein politischer Zweck würde
selbstverständlich mit einer solchen lediglich aus formalen Gründen
erfolgenden Auflösung nicht verbunden sein.

Vie Lage auf dem Balkan.
Serajewo,  3 . Mai. heute ist der Ausnahmezustand

für Bosnien und die Herzegowina proklamiert worden.
Frankfurt,  3 . Mai . Die Fkfk. Jtg . meldet aus Rom:

Aus zahlreichen Garnisonen wird gemeldet, daß Truppen -Ablei-
lungen für ein Expeditionskorps für Albanien zufammengeflellt
und elngekieidet werden. Das Expeditionskorps wird in Brindisi
zusammengezogen. Es soll angeblich 30 000 Mann stark sein.

Frankfurt,  3 , Mai . Die Frkf. Ztg. meldet aus Wien:
Oesterreich-Ungarn wird, wenn die Abmachungen zwischen dem
österreichischenund dem italienischen Generalsflabsches keine Ab¬
änderung mehr erfahren » 50—60000 Mann nach Albanien senden.

Nachrichten anr hochheimu.Umgebung.
Hochheim. ' «j #*'

* Gestern nachmittag 5 Uhr fand im Sitzungssaale des neuen
Rathauses in gemeinsamer Sitzung des Magistrats und der Stadt¬
verordneten die amtliche Einführung des neuen Bürgermeisters
Herrn Arzbächer durch den Kgl. Landrat Herrn Kammerherrn o.
Heimburg als Vertreter der kgl. Regierung statt. Nachdem durch
den Stadtverordneten -Vorsteher 5)errn Kommerzienrat Hummel die
Sitzung eröffnet und auf den Zweck derselben hingewiesen war , voll¬
zog der Herr Landmt die Einführung mit einer kurzen Ansprache
an die Versammlung , in welcher er das Verhältnis von Bürger¬
meister und städtischen Körperschaften zueinander besprach und zu
einem gedeihlichen Zusammenwirken ermahnte , dabei betonend, daß
sich die Herren gegenseitig nicht fremd seien, da ja der; neue Bür¬
germeister, Herr Arzbächer) den meisten schon seit langen Jahren
persönlich sowohl, als auch dienstlich bestens bekannt sei. Er voll¬
ziehe die Einführung im Aufträge der kgl. Regierung mit den
besten Wünschen für ein ersprießliches Zusammenwirken zum Wohle
der Stadt Hochheim im Sinne der staatlichen Verfassung und im
Anschluß an diese. Herr Bürgermeister Arzbächer dankte in be¬
wegten Worten für das bewiesene Wohlwollen sowie für die herz¬
lichen Worte der Herren Vorredner , glaube von der Entwickelung
eines persönlichen Programmes für feine Amtsführung abfehen zu
können, da fast «lle Anwesenden, sowie die Einwohnerschaft der
Stadt Hochheim während seiner 22jährigen Tätigkeit in städtischen
Diensten seine Person sowohl als auch seine Bestrebungen und An¬
sichten zur Genüge kennen gelernt hätten . Er verspreche, das ihm
vertrauensvoll übertragene Amt nach bestem Wissen und Gewissen
zum Wohle der Stadt zu versehen, wozu er sich die gütige Unter¬
stützung seiner hohen Vorgesetzten sowie der verehrlichen städti¬
schen Körperschaften erbitte. — Nach Schluß der Sitzung ver¬
einigten sich sämtliche Teilnehmer auf Einladung in der „Burg
Ehrensels ". Bei edlem Hochheimer Rebenblut aus dem Kochschen
Keller wurden hier verschiedene Toasten ausgebracht. Die Reibe
deilelben eröffnete Herr Kammerherr v. 5)eimburg. welcher eben¬
falls die Anwesenden durch seine Teilnahme an dieser Zusammen¬
kunft beehrte. Weiter brachten Toaste aus die Herren Kommerzien¬
rat Hummel, Stadtverordneter I . B . Siegfried und Andere.
Es wurde hierbei unter anderem des verdienstvollen Beigeordneten
Herrn Preis , des Magistrates usw. gedacht.

* Der Hochheimer Sportverein v. 1909 gewann am Himmel¬
fahrtstag gegen die 2. Mannschaft des Mainzer Sportvereins in
Mainz nach interessantem Wettspiel mit 2 : 1 Toren . — Morgen
Sonntag findet das Spiel gegen die 25er Pioniere auf dem Ka¬
sernenhof bei Kastel statt.

* Morgen , Sonntag , 2 Uhr, findet in der Turnhalle Dotzheim
eine B e z i r ks t u r n ü b u n g des 1. Bezirks des Turngaues
Südnassau , umfassend die Ortschaften Biebrich, Dotzheim, Frauen-
stein, Hochheim, Schierstein und Sonnenberg , statt.

* Der Fischereiverein  für den Regierungsbezirk Ŵies¬
baden hat vor einigen Tagen aussetzen lassen: im Rhein bei Schiei-
stein 3 Zentner 30—35 Zentimeter graße Aalsetzlinge und 20 000
Stück Aalbrut , im Mai » bei Höchst 3 Zentner Aalsetzlinge und
20 000 Stück Flalbrul , in der Lahn bei Runkel 2 Zentner zwei¬
sömmerige Karpfen , 3 Zentner Aalsetzlinge und 20 000 Stück Aal¬
brut.

* Zum ersten Male bergwärts ist der neue eiserne
Schleppkahn „Henriette"  von Caub hier vorübergekom¬
men. Dieser in Holland erbaute Kahn kann eine Ladung van
17 000 Zentner bei einem Tiefgang von 2.15 Meter aufnehmen . Er
hat Getreide nach Mannheim geladen. Der Besitzer und Führer
heißt Gimbel und stammt aus Caub.

* Mittelrheinischer Verein fürLuftfahrt.  Prinz-
Heinrich-Flug 1913. Kriegsmäßiger Wettbewerb zwischen Zeppelin-
Schiff und Flugzeugen . Bei den Wiesbadener Schauslügen wird
ein außerordentlich interessanter Kampf zwischen Zeppelinschiff und
Flugzeugen ausgefochten werden. Und zwar wird es sich um
Klärung der für Kriegszwecke so bedeutsamen Frage handeln, wie
die Chancen beim Kampf zwischen Lutschisf und Flugzeug für die
beiden Parteien stehen, insbesondere auch für die Fall , daß das
Luftschiff von mehreren Flugzeugen gleichzeitig angegriffen wird,
was bekanntlieh im nächsten Feldzuge zweifellos zu erwarten ist.
Diese Konkurrenz wird sich auch für das zuschende Publikum zu
einem besonders anregenden Schauspiel gestalten, das sich
dauernd vor den Augen der Zuschauer abspielcn wird. Aufgabe
der Flieger wird es sein, innerhalb einer bestimmt bezeichneten
Strecke, welche zweimal die ganze Länge der Rennbahn enüang
und sonst in nächster Röhe derselben führt , eine oben aus der Platt¬
form des Luftschiffes angebrachte Zahl , die erst vor Beginn des
Wettbewerbes durch Entfernung einer Decke sichtbar wird, zu lesen.
Für die Mitsahrenden wird natürlich diese Fahrt besonders inte¬
ressant werden.

* O b st a u s s i cht e n. Das Frühobst ist, soweit es sich um
Aprikosen, Pfirsiche und Frühkirschen handelt , in der Mainzer Ge¬
gend säst völlig vernichtet. Nur spät blühende Sorten versprechen
noch ganz geringe Erträge . Die Johannisbeeren sind ebenfalls total
erfroren . Die Stachelbeeren haben sich dagegen gut gehalten. Das¬
selbe gilt von den Spätkirschen, den Zwetschen und Pflaumen . Von
den Birnen haben strichweise nur die Frühbirnen etwas gelitten.
Die Aepfelbäume versprechen bei bereits zu Ende gehender sehr
voller Blüte eine ganz vorzügliche Ernte,



1 ö - i i c n 6 « f) n t! i und O b ft z u ll) !. Die Eisenbahnöirck
tionen sind vom preußischen Ciseniiahnminister angewiesen wor¬
den, die Bestrebungen der .Beamten bezstgl. Förderung der Obst-
tultur nach Möglichkeit zu unterstützen. 2lus Böschungen und an¬
deren dem Eisenbahnsiskus gehörenden Ländcreien ^ sollen Obst-
baumpflcmzimgen angelegt und die Teilnahme geeigneter Bahn¬
meister, Bahnwärter und Bahnunterhaltungsarbeiter an der Obst¬
baumzucht durchgeführt werden . Auch sollen die betr . Beamten an
Obstbau- und Obstverwertungskursen lcilnehmen.

Wiesbaden. In der Stadtoerordnetensitzung am Freitag wurde
ein Abkommen der Stadt Wiesbaden mit der Nassauischen Landes-
bank über die Bewilligung erster und zweiter Hypotheken gutge-
heihen. Zur Erleichterung der fetzigen Notlage aus deni i)ypo-
ihekenmarkt sollen seitens' der Stad ! Wiesbaden in Gemeinschaft
mit der NassauischenLandesbank erfte und zweite .Hypotheken nach
Maßgabe folgender Bestimmungen gewähr ! werden : Mit ersten
Hypotheken werden beliehen im Stadtbering liegende sertiggestellte
Wohn- und Geschäftshäuser bis zu b'v Prozent des Wertes,ftedoch
nicht höher als mit 80 009 Mark . Der Zinsfuß betragt 4/ , Pro¬
zent. die Llbschluhprovijion1 Prozent , die Amortisation / » Prozent.
Die Nassamsche Landesbank hat sich verpflichtet, sur diese ersten
Hypotheken einen 33eircic| von 2 yjtiilioncn Ätnek zum ^ in6|cil)C von
434 Prozent der Stadt WWvadeir zur Verfügung zu halten , falls
die Verhältnisse am Äeldmgrtle sich nicht erheblich ungünstiger ge¬
stalten. Mit zweiten Hypotheken werben beliehen nur in gutenr
Zustande befindliche, tm Siadtbering liegende Wohngebäude und
solche mit teilweise gewerblichem Charakter , bis zil 75 Prozent des
Wertes Der Darlehnsbetrag soll die Summe von 30 000 Mark,
von 60 Prozent des Wertes an gerechnet, nicht übersteigen. Der
Zinsfuß betragt 5 Prozent , die Abschluhprovision 1 Prozent , die
jährliche Amortisation mindestens 1 Prozent . Die Rasiauische
Landesbank stellt für solche Hypotheken den Betrag von 1 Million
Mark zu 4% Prozent Zinsen zur Verfügung . Zur Deckung von
Ausfällen für dis zweiten Hypotheken ist ein Reservefonds zu bil¬
den der dnrch die der Stadt zukommendcn Provisionen sowie die
Zilisdifferenzen gespeist wird . Sämtliche Schuldner der auf diese
Weise gewährten zweiten Hypotheken hasten solidarisch sur etwaige
Ausfälle an den mit zweiten Hypotheken beliehenen Grundstücken
bis zu 10 Proz . ihrer jeweiligen Hypothekenschuld, soweit diese Aus¬
fälle nicht durch den Reservefonds gedeckt werden können. - - Dem
Golfklub wurden als Zuschuß zri den Kosten für die pro,ektlercken
Erweiterungsbauten auf dem Golfplatz am Chaufseehaus 3500
Ma -ck bewilligt. Anläßlich der Bermähluiigsfeierlichke>ten der
Prinzessin Viktoria Luise von Preußen wurden 2500 Mark sur ein
Hochzeitsgeschenk berettgestellt.

Wiesbaden . Die Bataillonsbesichtigungen beim hiesigen Fü¬
silier-Regiment v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 haben ihren An¬
fang genommen. Zu denselben ist der kommandierende General
v Schenck aus Frankfurt a. M . eingetrosfen. Zuin erstenmal er¬
schienen die Truppen in der neuen feldgrauen Uniform.

wc. Wiesbaden . Der Buchhalter W. des ftädt. Gas - und Waffer-
werks hat Donnerstag in seiner Wohnung , Adlerstraße, in der Ab¬
sicht, sich das Leben zu nehmen, Lysol getrunken. Die Sanitatswache
brachte ihn nach dem Krankenhause. — In der letzten Zeit sind
hier wieder eine Anzahl Fahrräder verschiedener Marken gestohlen
wordeii.

seil gttuumcr Zeit über Million belrügt und er wird sich nun
wegen Steuerhinlerziehung zu verantworten habeii. Die Geld¬
strafe, die seiner harrt , wird ans 800 000 Mark taxier! und da er
auch von Juwelier Albert >» Frankfurt und anderen auf Schaden¬
ersatz wegen der zerschlagene» Silber -, und Goldwaren verklagt ist,
sv wird sein Verinögen durch die Affäre ein wenig zusammen-
schmelzen. Wie Urnsiein ans leichte Weise zu Vermögen kam, wird
jetzt von Leuten, die dabei waren , wie solgt geschildert. Kamen
Diebe oder Kinder, die gestohlene Sachen brachten, so srug er
streng : Wo habt Ihr die Waren her? Wen:, die dann irgend eine
Ausrede machten, sagte er : „So , so, dann wollen wir mal die Poli¬
zei anrnfen ! Sobald die Herrschasten das Wort „Polizei " hörten.

führungen der Aasse>spmlnerei »e Im Rndexn uni) Schuminntü
werden sie den Zuschauern und vor allen deni Kaiser selbst, zu
dessen Jubiläum diese Feier ab.zchalten wird, ein bisher in Deutsch¬
land » och nie gesehenes Bild der gesamten deutschen Leibeszucht vor
Augen führen . Am Vorabend der eigentlichen Feier , am c. Jum,
treten sich im Fünskampf die Abgesandten aller deutschen Tucngnu-
gegenüber, um sich im Schleuderballwerfen , Laufen , Weil- unofiti'in , und Kugelstoßen miteinander zu messen. AM
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— Große Beunruhigung hatte das Gerücht heroorgerufen , daß
der Kaiser seinen Besuch in Wiesbaden und Frantsurt abgesagt habe
und zwar mit Rücksicht auf die politische Lage. Wie wir gestern
sihon durch ein Telegramm aus Berlin mittsilen konnten, beruhte
das Gerücht auf freier Erfindung . Noch im Laufe des Freitags
lief auch in Wiesbaden die telegraphische Ordre ein, daß sich alles
für den Empfang am Sonntag früh 8!4 Uhr richten möge. Ge¬
mäß dem festgelegten Programm reist der Kaiser Samstag abenu
von Potsdam nach Wiesbaden ad. Das Hauplereignis der nächsten
Tage ist dann der sich bis Donnerstag hinziehende Sängerwettstreit
in Frankfurt a. M . Der Kaiser, der im Wiesbadener Schloß Woh-
rlung nimmt, wird jeden Tag nach Schluß der Gesangsoorträge
bezw vor 'Abend nach Wiesbaden zurückkehren und allabendlich
der Feftoorstellung beiwohnen. Am Donnerstag abend soll die
Rückfahrt nach Wildpark angetretcn werden.

— Der Drogist Otto Siebert von hier wurde im Walde bei
Reckenroth in einer Schutzhülte erschossen anfgefunden. Man ver¬
mutet , daß er von Wilderern erschossen worden ist. Eme Ge-
richlskommission war an Ort und Stelle , um den Tatbestand anf-
zunehmen.

Schierstem. Bei der amtsgerichttichen Versteigerung des Wohn¬
hauses mit Hausgarten , Wlrtschaftshalle, Magazin , Saalbau nnt
Kegelbahn, Wintergarten und weiteren Nebengebäuden, Biebricher
Straße 18 in Schierstem (Tivoli), 31 ur u. 75 gm, 120 000,1! Wert,
blieb Meistbietender mit zusammen 84 580 <1! (40 000 M Hypo-
thekenübernahme und 44 580 Ji  Bargebot ), die Hypothekargläu-
bigerin Germaniabrauerei Wiesbaden.

Dotzheim. Am 1. ds. Mts . feierten ihre 25jährigon Amts-
jnbiläen Rektor Weber und Lehrer Arnold.

Frankfurt . Die Stockungen auf der Südseite des Hauptbahn-
hofs (Taunus - und teilweise Bebraer Strecke) hielten auch Don¬
nerstag nacht an . Manche Züge hatten Verspätungen von zwei
und mehr Stunden . Im Hauptbahnhose herrschte sonst bei selbst
stärkstem Verkehr seit lanaen Jahren musterhafte Pünktlichkeit-,
umsomehr Aufsehen erregt die durch ein neues, elektrisch betrie¬
benes Stellwerk verursachte schwere Stockung. Wie es heißt, soll
die Inbetriebnahme etwas zu früh erfolgt fein. 'Andererseits
mußte sie erfolgen, um die neuen Geleise und Bahnsteige bei dem
Sommerverkehr benutzen zu können. Trotz des Wirrwarrs im
Kommen und Gehen der zahlreichen Züge ist glücklicherweise kein
einziger Unfall vörgekommen. Freitag vormittag waren die Ver¬
spätungen schon geringer ; sie betrugen aber immer noch bis zu 30
bis 40 Minuten . — Die neuen Bahnsteige müßten nach einen
Aus - und Zugang direkt nach und von der Straße (Bahnhofsplatz,
bezw. Gneisenaustraße ) erhalten . Jetzt ist der Zu- rmd Ausgang
lediglich vom Bahnsteig 1 zu erreichen. Die neue Einrichtung
würde zwar eine neue Sperre mit Bahnsteigschaffnern erforderlich
machen, sie würde aber sicherlich für das Publikum sehr bequem
sein.

Allerlei aus der Aurgegend.

und der brauchte noch nicht mal den Hehlerlohn zu bezahlen,
abgebrochenen Türklinken, Dachkendei, Kupferdrähte und Bletrohrc
wanderten dann sofort in die Schmelze, hier wurden sie zu Metnll-
blöcken umgegossen, denen natürlich kein Mensch mehr ihre Her¬
kunft nnfah.

vermischter.

Mainz . Das Ohr ab gebissen.  Zwei Schlosser kamen
nachts auf der Straße in Streit , wobei der eine seinem Kollegen
das eine Ohr abbiß . Der Verletzte kam ins Hospital.

— Der verschwundene Russe.  Der 10jährige Sohn
einer russischen Artistenfamilie , der vermißt war , hat sich wieder
bei seiner Familie eingefunden. Er hatte sich am Himmelsahrtstag
im Hafen einen Nachen gemietet, war hinaus in den Rhein ge¬
fahren nnd wurde schließlich vom Strom abwärts getrieben. In
Aßmannshausen wurde er gelandet.

— Erste Strafkammer.  Der 29jährige Papierhändler
Robert M . von hier ist der Anftistung uitd Beihilfe zur Abteibung,
das 23jährige Dienstmädchen Anna Kr. aus Geimersheim und die
61jährige Zimmervermieterin Erna Sch. aus Frankfurt a. M . des
Versuchs dieses Verbrechens angeklagl. M . wurde zu 6 Monaten,
abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft, die Sch. zu 4 Monaten
und die Kr. zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

— Eine große militärische Bahn bauüb ung  soll im Laufe
d. Js . dahier stattfinden. Es handelt sich dabei um die Anlage
einer Bahn vom Großen Sand nach Budenheim . Die Bahn ist
als Förderbahn für Kriegszeiten gedacht. Die Uebung wird ca. 14
Tage dauern . Eine Kommission hat bereits in dieser Woche das
in Frage kommende Gelände besichtigt.

_ E i n Heiratsschwindler.  Der vorbestrafte 38jährige
frühere Eisenbahnstationsverwalter Hch. August Müller aus Nort¬
heim hatte sich wegen eines weiteren Heiratsschwindels gegenüber
einer Zuschneiderin von auswärts , zu verantworten . Der Heirats¬
schwindler, der schon kürzlich von der Mainzer Strafkammer
wegen echs Fällen des Heiratsschwindels und der Verleitung zum
Meineid zu 4 Jahren Zuchthaus und 800 Ji  Geldstrafe verurteilt
worden war , erhielt jetzt eine Gesamtstrafe von 4y,  Jahren Zucht¬
haus und 1050 M Geldstrafe.

— Mar Urnstein hat sich seit einer langen Reihe von
Jahren mit einem Vermögen von 100 000 Mark eingeschützt. Die
Steuerbehörde hat nunmehr festgestellt, daß sein Vermögen schon

Kassel , Zu 1'/, Jahr Zuchthaus wurde von der Strafkammer
die Frau desGaitivirieS Süß aus Rvihenditmold wegen gewerbs-
und gewolmbeiismahtger Hehlerei verurleiit . Sie batte ieit etwa
1910 mit dem Prokuristen emer hieugen Weberei ein Verhältnis
unterhalten und dieses dam anSgenutzt. sich und ihrem Manne die
Dlittel su einem luxuriösen Leben zu venchayen . Um die n-reund-
schalt der sehr ansvruchSuollen Frau , einer früheren Kellnerin,
nicht zu vertieren , unterschlug der Prokurist , nachdem,er seine pri¬
vaten Mittet erichövil turtle, seiner Finna im Laufe von etwa
2>/. Jabreri etwa 000 Mark , wovon er narb seiner Angabe der
Frau Süß über 40000 Mark gegeben bat. Wegen seiner Unter-
schlagurig verbüßt er zurzeit eine Geningnisstrase . Er wurde letzt
unbeeidigt als Zeuge vernonunen , und erklärte , daß »r von der
Frau Süß so saizintert und geblendet worden sei, daß er schuetzuch
ihr willenloses Werkzeug geworden sei.

Lindau (Bodensee). Am Nordende des Cisenbahndammes , der
Lindau mit dem Festlande verbindet, wurde von einem Eisenbahn-
wärter eine ans Land geschwemnite Leiche geborgen. Man ver-
niutet, daß es der seit dem 13. März vermißte Justizrnt Korner aus
Dresden ist. — Der Tot ist tatsächlich als der Justizrat Körner
(Dresden ) festgestellt worden . Be , der Leiche wurde u. a. auch em
großer Geldbetrag gefunden. Ausfallend ist es, daß Dr . Korner
an einer Stelle aiisgefunden wurde, die schon wiederholt von
Tauchern abgesucht worden war . Auch ist die Leiche für die Zeit
von 7 Wochen, in der sie im Wasser gelegen hat, unverhältnismäßig
wenig entstellt.

Berlin . Im letzten Halbjahr , also innerhalb sechs Monaten,
sind im Bereiche ' der preußisch-hessischen- Eisenbahnverwaltung
44 Rangiermeister , 30 Rangiersührer , 13 Hilfsrangiersnhrer und
76 Rangierer ein Opfer ihres gefährlichen Berufs geworden. Bon
diesen 163 Verunglückten bliebe» aus der Stelle tot : 5 Rangier¬
meister, 8 Rangiersührer , 4 Hilssrangierführer und 36 Rangierer.
Die übrigen wurden mehr oder weniger schwer verleßt . El» großer
Teil der tödlich Verletzten kam zwischen die Pusfer zweier Wagen

Hochspringern Stein - und Kugelstoßen miteinander zu messen. Am
Haupttag werden die Berliner Gaue uiid die der nähere » u >»-
qebung mächtige Gruppenilbungen zeigen, wie keulenschwingeno
Frauen , Freiübungen der Männer -, Frauen - und Äugendturner,
Spiele der Mädchen und sonstige Sonbervorsührungen . Aber auch
das eigentliche Gerätturnen wird nicht zu kurz komine». Jah »^
Söhne haben Gelegenheit, ihr Können am Reck, Barren und Pfero
im Wettkampf miteinander zu erproben . Man sieht acis diesen An¬
gaben, daß die deiitsche Turnerei bei diesen und bei späteren Hefte»
der Leibesknltur dem bisher oft überwiegenden Sport gegenüber
nicht in den Hintergrund gedrängt ist. Volleiids bei den große»
Olympischen Spielen 1916 in Berlin wird trotz des internationale»
Charakters des Weltsestes auch die deutsche Turnerschaft mit ihre»
altüberlieferteii , ihr eigentümlichen Leibesübungen vollauf zur Gel¬
tung gebracht weüden können.

Reicher Familiensegen . Die englische Stadt Chiswick war >»
diesen Tagen der Schauplatz einer nicht alltäglichen Feierlichkeil¬
in der Gemeindekirche ließ ein Herr Robers , einer der bekannteste»
Bauunternehmer seiner Heimatstadt, seinen jüngsten Sohn tau¬
fen. Das wäre an sich noch nichts Ungewöhnliches, wenii Herr
Robers auch immerhin 74 Jahre alt ist: aber ungewöhnlich ist es
doch, daß ei» Familienvater in die glückliche Lage kommt, se>»
23.  Kind in die Kirche zu führe!,. Aber Herr Robers sindet »'
England noch seinen Me.ister, und das ist ein Herr P . A. Slaa
aus Purley in der Grafschaft Surrey . Denn Frau Stack kann
sich rühmen , die glückliche Mutter von 29 Kindern zu sein, wah¬
rend Herr Robers diesen stolzen Familie,isegen nicht einer ein¬
zigen Ehe verdankt . Eine englische Zeitschrift, die bei dieser Ge-
leaenheit von dem Kinderreichtum mancher englischer Famuie»
erzählt, weist darauf hin, daß die Höchstleistung eines glückliche»
schottischen Vaters , eines Herrn Thomas Urquhart aus Cromarty
noch nicht übertrosfen ist, denn in diesem Falle hatten die Elter»
die Freude , ihre — 36 Kinder fröhlich und gesund heranwachst»
zu seben. Und von diesen 36 Kindern , von denen eine ganze An¬
zahl später im Leben sehr hohe Stellimaen erreichte, waren mch'
weniger als 25 Söhne . In seinem Werk über Kinderreichtw»
berichtet Boyle sogar von einem Fall , in dem ein Pariser Rechts¬
anwalt glücklicher Vater von nicht weniger als 48 Kindern gewor¬
den ist; aber dieser ungewöhnliche Fall gehört der „Vergangen¬
heit" an wie auch das Glück jenes französischen Bäckers, dem da»
Schicksal sieben Jahre lang hintereinander jährlich Drillinge be-
scherte. Aber den Weltrekord, soweit die Geschichte in dieser Be¬
ziehung zuverlässige Angaben inacht, behauptet doch eine ItaUa-
nerin , die in Barcelona lebte, die Signora Granta . Als sie »»
Jahre alt geworden war , hatte sie dem Staate nach der Uevec«
lieferung der Chronik 49 Kinder geschenkt.

Wann wird es gelingen, eine brauchbare Verkuppelung zu erfinden,
die derartige Unglücksfälle ausschließt?

Die Feier des Regierungsjubiläums des Kaisers in den höheren
Schulen. Für die höheren Schulen ist anläßlich des Regierungs¬
jubiläums des Kaisers folgende Aersügung erlassen worden : „Es
ist Wert darauf zu legen, daß der Gedenktag Sr . Ma,estat des
Kaisers in besonders würdiger Weise begangen wird . Wie die
Feier im einzelnen auszugestalten ist, bleibt den Schulen uberlassen.
Es wird enipsohlen, dort , wo die örtlichen Verhältnisse es erlauben,
die Feier mit gemeinsamen Aiisslüge» ins Freie zu verbinden und
turnerische Vorsührungen und Wettspiele oder Regatten zu ver¬
anstalten ." ^ , .. .

Die ersten Münzen mit dem neuen Bildnis des Kaisers, das
den Monarchen im reiseren Alter in Kurassiermnsorm darstellt,
werden vom R-egierungsjuhiläum des Kaisers ab ausgeprägt wei¬
den» und zwar sollen — abgesehen von den Ermnerungsmunzen
zum 25. Rsgierungsjubiläuni des Kaisers — m diesem Ctaw-
wbre Drei - und Fünsmarkstücke mitAiem neuen Bildnis ausge-
aeben werden. Außer den 20 Millionen Mark , die nach der zu
erwartenden Beschlußfassung des Bundesrats ,n Funsmarkstucken
üuscleptäa!: werden joüen, werden nn Ünuje des Emisjclhres l̂tn
Ganzen 20 Millionen Silbermünzen ausgegeben werden. Autzer
den Dreimarkstücken mit dem neuen Bildnis des Kaisers werden
als Silbermünzen dann nur noch preußische Einmarkstücke nn
Laufe des Etatsjahres dem Berkehr übergeben werden . Emsache
Zweimarkstücke mit einem neuen Kaiserbildnis werden . dagegen
nicht zur Ausgabe gelangen. Abgesehen hiervon sind im Gan-
i-en 6 Millionen Erinnerungsmünzen zum Regierungsjubllauni
des Kaisers bei der Königlichen Münze in Berlin bereits ,n Auf-
traa aeaeben, deren Ausgabe zum Regierungsjubiläum erfolgen
wird . Diese Summe ist in den 20 Millionen auszupragenden
Silbermrinzen mitenthaltsn . Die Jubiläumsmünzen werden zur
Halste als Drei - und Zweimarkstücke ausgeprägt . Sie werden
gleichfalls das neue Kaiserbildnis aufweisen, das ,m übrigen von
unten her von einein Lorbeertranz umrahmt ist. Unter dem
Bilde befinden sich die Jahreszahlen 1888—1913.

Berlin . Nach einer Blättermeldung entstand Donnerstag nach
mittag bei der Station Nassenheide nahe von Oranienburg durch
Funkenauswurf einer Lokomotive ein Wakdbrand. An der Bahn¬
strecke gerieten fünfhundert bis sechshundert Oundratmeter in
Brand . Der erste Zug , der das Flammenmeer durchfahren mutzte,
war der Stralsunder ' Personenzug . Der Lokomotivsiihrer konnte
auf freier Strecke nicht halten , da wenige Minute » spater der
Kopenhagener V -Zug erwartet wurde. Er entschloß sich daher,
mit Volldamvf hindürchzufahren. Die Reisenden wurden aufge¬
fordert , die Fenster zu schließen. Mit 70 Kilometern Geschwindig¬
keit wurde die Brandstelle durchquert. Es gelang dem Lokomotiv¬
führer , der an beiden Armen Brandwunden davontriig , den Hug,
der unbedeutende Brandschäden erlitt , durch das Flammenmeer hin¬
durchzubringen.

Geeinte deutsche Leibeszucht. In dem jungen, unbändig auz-
ftrebenden Sport sah sich die deutsche Turnerei , die gerade durch
einen gewissen Stillstand den neuen Bestrebungen selbst den Boden
günstig bereitet hatte, plötzlich einem Mitbewerber um die Bo ks-
kraft gegenübergestellt, ohne anfangs recht zu wissen, wie es diesem
Neuling begegnen sollte. Zuerst achtete die alte selbstbewußte
Leibeskunst seiner nicht und maß ihm keinerlei Bedeutung bei. Als
seine Anhängerschaft jedoch in wenigen Jahren so rasch wuchs wie
eine drohende Wasserflut und gerade die leistungsfähigsten Ver¬
treter der Heranwachsenden Jugend mit sich fortriß , da besann sie
sich eines Besseren und trat ein in den Kampf um das Werben
einer treuen Gefolgschaft mit dem starken Willen, den Vorrang ^zu
erringen und zu behaupten. Dieser Wettbewerb erneuerte ihr selbst
das Blut , rüttelte es mächtig auf und gab ihr wieder neues Wachs¬
tum und Leben. Und da beide Nebenbuhler sahen, daß sie nn
Grunde eigentlich doch dasselbe Ziel verfolgten, besonders nachdem
sich der Sport zu seinem Vorteil des ausländischen Gewandes und
der fremden Nachäffung entkleidet hatte, suchte der altere Bruder
in gemeinsamem Zusammengehen mit dein jüngeren die Ertüchti¬
gung, Wehrhaftmachung , Leistungsfähigkeit und Lebensfreude der
deutschen Jugend mit vereinter Arbeit weiter zu pflegen und zu
fördern . Zuerst fehlte es wohl nicht an Mißhelligkeiten zwischen
beiden, wie das oft zwischen Geschwistern vorkommt, und hier und
da fällt noch ein hartes Wort aus den Reihen von alten Turnern,
die in ihren jungen Jahren nur ihre gute, erprobte Leibeskunst
kannten und nun plötzlich einem unversehens aufgetauchten Ein¬
dringling einen Teil ihres Llrbeitsfeldes räumen sollen. Doch diese
vereinzelten Unstimmigkeiten verhindern nicht, daß in der Verfol¬
gung der einen Sache dem höheren Zweck zuliebe kleinliche Häke¬
leien und Rangstreitigkeiten vergessen werden, um so mehr, als dem
früher grollenden Bruder , der sich schon zu Unrecht verdrängt sah,
bei den' großen öffentlichen sportlichen und turnerischen Wettspielen
in Deutschland der gebührende breite Platz eingeräumt wird. Und
dieses Zugeständnis an ihn ist vollauf berechM : denn die deutsche
Turnerschaft umfaßt beinahe ebenso viele Mitglieder wie alle
ander'en"sporttreibenden Verbände zusammengenommen. So wer¬
den sich bei der Einweih , - - "" - --ucu iiai or , uu v-,...— .ytmg des neuen Stadions IM Grunewald
weit über 10 000 Jünger des deutschen Turnens beteiligen, aus
jedem Tiirnkreife etwa 25. I » Gemeinschaft nnt den Spielen und
leichtathletischenUebungen aller Sportverbände und mit den Vor-

Metterlturz.

Reinigung von Runstgegenskanden.

vieler „Haroe um uieiuiem -puipu ui 9ui —— -
mäßig an . Der Erfolg wird bei einiger Geschicklichkeit immer
lohnender und völlig zufriedenstellender sein. — Bei der ReiMg'E,
von Bronzesachen, die übrigens täglich sehr genau mit demvon Bronzesachen, die übrigens täglich jeyr genau nur oem <e
wedel in Berührung kommen sollten, nimmt man,
gründlich werden soll, zum Abbürsten einen Abguß von
wasser. Nach der Antrocknung genügt ein Läppchen mit ‘i

über

man
säure

einem Liter lauwarmen Wassers einen Eßlöffel voll 'y. sie
,aure zu, wäscht sie mit dieser Lösung gründlich ab und trock» be,
nach reichlicher Bespulung rasch. Sind die Terrakotten ave» ^
malt , so darf nur reines lauwarmes Wasser ohne jeden beize
Zusatz verwendet werden, da sonst die Bemalung leiden wur» ^

custschissahrt.
de"!Dos Aliegerunglück in Darmsladt. ^

Am Mittwoch abend ereignete sich, wie bekannt, aiif ^ti
Darmstädter Militärflugplatz ein schwerer Unglückssall, der
Offizieren das Leben kostete, dem erfolgreichen Flieger ^
v. Mirbach und dem Leutnant v. Brunn . Leutnant w chi-cv. Mirvaaz uno oem ^ euinum v.
iiiiternnhm gegen 7 'A Uhr mit Leutnant v. Brunn als Beov ^ eO
einen Flug über den Flug - rmd Exerzierplatz Grieshe .m-

ii,ii,7- zu landen, über c
ü"? »ch m großer Geschwindig
üäljerte, bemerkte er offenbar .

Weren befand, die dem FlugÄ s me oem Hiug
'' "'den Fliegern zum

üdiÄ *' f ein ^0 " >» scharfem
Sos' cc1/3 ö » heben. Dabei bra
stnzZ "ööcug, das sich nur wefQriS uas ycy nur lve^
°ui ' s'U) zunächst zur Sc»Uf o“1
tew . ! „ Ossiziere waren im
’ “'ffiefciüen, wie es in einig

bpm0 schrk, daß Leutnant v.
p.,,, n  etwa eine halbe Stund
Ä °nt v. Brunn eine Gehirr
H.-Pfehirn davontrug . Er koi

werden, starb 'aber kurz
""glückte hatten vor ihrem

im»*9'; . Von' einer Schuld, sei
^ »ruktion bezw. des Materia
"-her n'Ä »°"»?bbracht zu seini n Umstande zusammen, dl

n Dingen war der Wind,war oer Lvino,
Flû o^̂ bntlich stark, dazu kam

Ipäeuges mit seinem voll lat
töcnii'etfung, daß der Landungs
>oiefo„CS"nch keineswegs nachc
l2 " werden kann, daß Leut,
ds/a -̂ "9ung, als er
^ .flohensteuer etwas ^
d„Hiarke Beanspruchung zum
"icht sicherer, aber kei»
i>°,l!? 'wa, wie es aus einigen "
UeJe" werben kann, irgendein
in, i ' Landungsoersuch ausüber
i»>ie rT-höi-ingischen Jnfanterierl- - -
t0m“ »anb, bis er bei der Vec
" g»ie dauernd zu dieser
«Hin 27  Jahren erreicht. C
8elin„t5 en »»d hat viele Ueberb

"»sgeführt . Es war

Stuttgart.  In Württemberg und Baden gingen gestern
schwere Gewitter mit .Hagelschlüge,i nieder, die an den Kullilre'
schweren Schaden anrichteten. In den höheren Bergiagen herrsch'
Schneegestöber bei zwei bis drei Grad Külte. Der Feldberg »»"
andere Gipfel tragen eine Neuschneedecke.

Karlsruhe.  In hohen Lagen des Schwarzwaldes und der
Vogesen herrscht Schneefall bei 2 Grad 5külte.

In M i t t e l s r n n kr e i ch in der Gegend von St . (Stiemte
reichlich Schnee.

lit ! ;,5f rter  Unfall zugestoßc
#. j.n» dem Leiter der Darm
licĥwall, nach Metz, vor etwa
«M,?"1 Nancy in Frankreich

e, nach der er wenige (Etu:!°Jj|hl —/ *'»•*- vv «vviutjv wtu

iĵ ^ » Bauart jnie das auf 'feto «. .

!R« er  Euler -Doppeldecker a
«Ä n'. ber 29  Jahre alt ge
jl,», si.Neg,ment Nr . 23 angehöi

foiii
^starb

Buntes
urg. Bei einem Gewi

tot, ,'J " der mehrere Arbeiter
‘""ei andere wurden schwer r
,»a»el. Infolge Jnbeiriebna!

Mckt ein Teil des Verte
j. wlicher Weise. Gestern m

titte/j dem Bahnhof halten.
-.größere Verspätungen.

b»rrfTx 28grnhausen(Lippe)
3 den Blitz getötet.

wui
Solist,

Nippesfiguren oder Statuetten aus Elfenbein behandelt i»""
nach vorsichtiger Entfernung der Staubschicht am besten mit e »'
weichen Abreibung von Salmiak . Man nehme sich nicht vor , 0iew
das ganze Stück in einer einzigen Abreibung fertig zu machen. Iw
der» bearbeite mit einem in Salmiakgeist getauchten tleim
Wattebausch jedesmal nur eine höchstens handgroße Stelle,
alsdann gleich trocken und blank gerieben wird — hierzu ney >
man wieder einen Wattebausch. Etwas Spiritus ^ dem -2m » ,
zugesetzk, gibt ebenfalls ei» für Elsenbeinfachen vorzügliches Rem
gungsinittel.

Alabastergegenstände wäscht man mit Ceifenlauge ab
spült mit Wasser kräftig nach. Waren die zarten Alabasterstuckee
sehr mitgenommen, so daß inan wohl eine dünne Schmutzsch' >
lösen mutz, die sich ja zu leicht in den feinen Vertiefungen
Obersläche festsetzt, so lege man die ganze Figur , oder was es »''
für ein Gegenstand sein mag , einige Stunden in lauwar»
Wasser, das möglichst immer in der gleichen Temperatur erhol-
werden muß . Darauf trocknet man mit weißem, reinen Lappen >.
und reibt sie mit einem trockenen ebenfalls gänzlich reinen P '»>
vollständig trocken. Hernach erst nimmt man auf «inen ander
möglichst weichen Pinsel jedesmal ein wenig gepulverten Gips >*
lasiert eine feine dnrchschimmernde Schicht gleichmätzig über

Sal1 gin etwas kompliziertes Verfahren ersordern die Gipsjigu^
denn diese lassen sich nicht reinigen , sondern über die verstau^
Obersläche mutz ein dünner alles zndeckender Ueberzug gelegt m
den. Zu dem Zweck rührt man Kartoffelstärke mit Wasser o
einem sämigen Brei an, den man in ziemlich dicker Schicht aut
Figur austrägt nnd antracknen läht — dann reibt man mit ei» ,
starken Borstenpinsel herunter , was nicht von selbst kleben vie^
— gewöhnlich reibt sich, wenn man behutsam zu Werke geht,
der ' Ueberschuh weg. Nun mischt man gebrannten Gips mit ”
Wasser zu einer milchigen Tünche an, läßt diese durch ein „
Sieb laufen , damit sich keine Körnchen, die Unebenheiten erze»»
könnten, mehr darin befinden, und streicht gleich nach Fertigste»' ^

«lii Ein Sjähriges Mildst
: Seuer 1» Felde spielte, wo ein
-SWe ‘\V’ a^c » nb  seine Kleider
| ^ orbej, •|j° ŝ 'vere Brandwuni
I ' • Da er seiner l
I V| lBcir' übergoh in der Vor

-< °Urer Jungmann seine in

könnten, mehr darin befinden, und streicht gieicy nacy Herrlgi"-»-.̂
dieser „Farbe " mit weichem Pinsel die Figur rasch und

~v-. rtt- (Crfrttrt nttrh (toi «vttltrtcvf

%
h»e"'
eiivo*

Olivenöl, um den schönen Bronzetuii wieder rein hervorzuza»»
— Den größten Fehler aber begeht man gewöhnlich bei Sauvei

öündete sie dann an.

!|t tgm- Turnerschaft, unter
1'g. In der Deutschen

Der Täter wurde verh
.2e>pz,i- ^ ^

heißt, daß es nach der
lk°».Mrensacbe ' ' " ~

— Den größten Hehler aver vegeyr man gewoymicy oer
japanischer Lackwaren. Da führt man mit dem feuchten Tuch 1»,

und in einiger Zeit ist der ganze Reizstuefer schönenUUCl - UHU UI umyvi ‘ I* t> •' w" - - u ~ •" I ' ' I - tlU1’
lichtesten verdorben und verpfuscht. Mit Flüssigkeiten darf ' x,
diesen empfindlichen Dingen überhaupt nicht nahe kommen» »
bald ist dann ihr Glanz dahin . Will man Flecken und Schw.^
stellen vom Lack entfernen , schneide man eine Zwiebel m 11 „j
Würfel , binde sie dann in ein möglichst dünnes Stück Zeughio hoHoffiprt  hiß QlIf •{reibe mit diesem Bällchen die befleckten Stellen , die auf dien
gründlich gereinigt werden. Einige Tropfen gereinigtes L
gießt man min in ein Flanelläppche», reibt die bearbeiteten■
tien besonders gut nochmals ab und poliert nachher mit trocrr
Ledertuch nach.

Endlich fei noch auf eine einfache Reinigung von Terra - ^
gegenständen aufmerksam gemacht. Sind diese unbemalt , l» 'At SO!
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ii»̂ i D ^ 't)l zu künden, über einen Schuppen himveggeslagen war
»ähp* in  großer Geschwindigkeit der Landungsstelle des Platzes
Offij-rte' bemerkte er offenbar erst, daß sich dort eine Gruppe von
tzMere» befand, die dem Flug zuschauten. Diese späte Entdeckung
»er» ^ "ttn beiden Fliegern zum Verhängnis. Leutnant v. Mirbach
»odimC' l»tn schon in scharfem Niedergehen befindliches Flugzeug
Jemals zu heben. Dabei brach plötzlich eine Tragfläche entzwei.
JX o'Ugzeug, das sich nur wenige SNcter über dem Erdboden be-
"iii"' |Sn?tc  sich zunächst zur Seite und schlug dann aus den Boden
L» -beide Offiziere waren in, Flcugzeug geblieben und nicht
^ »»»grfallen, wie es in einigen Meldungen heißt. Der Anprall
dem° stark, daß Leutnant v. Mirbach einen vchädelbruch erlitt,
Lem̂ t̂wa eine halbe Stunde nach dem Unfall erlag, während
i|J !!la»t v. Brunn eine Gehirnerschütterung mit einem Bluterguß
bracki davontrug. Er konnte noch ins Garnisonlazarett ge-
Äer, meiden, starb aber kurz nach seiner Einlieferung. Beide
ttilln"Mückle hatten vor ihrem Tode das Bewußtsein nicht wieder
konst» •^ on e'ncr  Schuld, fei es der Offiziere
^, ', ^ 'tion bezw. des Materials , zu sprechen,

Bon einer Schuld, fei es der Offiziere oder der Flugzeug-
8aiif> -j on  bezw . des Materials , zu sprechen, scheint in diesem

">cht angebracht zu sein, vielmehr kamen eine Reihe unglück-
Een üchstände zusammen, die das Unglück herbeisührten. ~Bor
"uRpr x® en  töac  ber Wind, der das Flugzeug vorwärtstrug,

, ubentlich stark, dazu kam die große Eigengeschwindigkeit des
C»h p1®es mit  f e'nem  voll laufenden Motor und endlich die späte
>ve>in uug, daß der Landungsplatz nicht frei war. Es mag fein.

„ es  auch keineswegs nachgewiesenist und wohl nicht nachge-
rcQ3eröen  s »"U' baß Leutnant v. Mirbach in der augenblick-

d/g^.̂ »"egung, als er der Gruppe von Osfizieren ansichtig wurde,
^ L °»ensteuer etwas zu stark angezogen hatte, und daß es durch
W *« 6 Beanspruchung zum Bruch der Tragfläche kam. v. Mir-
"iibi* ein  sicher»»' ober keineswegs ein tollkühner Flieger, der
S'Iei«, Q’ m’e cs QU6  einigen Nachrichten über den Unfall heraus-
fcärpnotDeröen tann' irgendein Braoourstückchen durch einen schein¬
st 1 ipuubungsoersuch ausüben wollte. Leutnant v. Mirbach, der
’fitQ »uringischen Infanterieregiment Nr. 31 (Graf Bosse) in Al-
iĝT 'mud, bis er bei der Begründung der Darmstädter Fiieger-
^Iter° Snte  bauernd zu dieser kommandiertwurde, hat nur ein
ojH.j °Dn  27 Jahren erreicht. Cr gehörte zu den tüchtigsten Flieger-
äeug. ren  u »d hat viele Ueberlandflüge, meistens auf Euler-Flug-
Vn->»' »» ĝeführt. Cs war ihm bei diesen noch niemals ein
der̂ .bwerter Unfall zugestoßen. Sein letzter großer Flug war
8. D " dem Leiter der Darmstädter Fliegerstation, Hauptmann
iich i,":»»- »ach Metz, vor etwa vierzehn Tagen, wobei er bekannt-
itU|tu„ei -ldancy in Frankreich eine Zwischenlandung aussühren
l°M,,' "ach der er wenige Stunden später nach Metz zurückfliegen
d'rseu„ Flugzeug, mit dem sich der Unfall ereignete, war von
iijh ven  Bauart wie das auf diesem Ueberlandflugbenutzte, näm-

Euler-DoppeldeckerL 48. Der Beobachter Leutnant
S°„ 29 Jahre alt geworden ist und dem 1. Garde-Dra-
Üiit, ^,'eglment Nr. 23 angehörte, stand kurz vor der Beförderung
-^ ^erleut nant. Es war der erste Flug, an dem er teilnahm.

Buntes Merlei.
^tte !»burg. Bei einem Gewitter schlug der Blitz in eine Wald¬
los,' der  mehrere Arbeiter Schutz suchten. Einer war sofort

g ' andere wurden schwer verbrannt,
dê ahrl. Infolge Inbetriebnahme eines neuen elektrischen Stell-
< °i,,»°ckt ein Teil des Verkehrs im hiesigen Hauptbahnhof in
>>»ien. l'cher Weise. Gestern mußten die Züge 30 und mehr Mi¬
llen J , dem Bahnhof halten. Auch die abfahrenden Züge er-

"großere Verspätungen.
diirch? Iggenhausen(Lippe) wurde der Gemeindevorsteher Höscher

J ue). gjj^ getötet,
li Ein Sjähril

Lludluk sLrels Uippelkürth). Hier konnleit die Nieteule
Heinrich Giebel im Alter min Sö und 78 Jahren die Diamantene
Hochzeit feiern. Als besonders bemerkenswertdarf hervorgehoben
werden, daß sich das hochbetagte Paar einer Nachkommenschaft von
11 Kindern und 82 Enkelkindernerfreut. Der ganze Ort nahm
durch Ehrungen, die sie dem Jubelpaar erwies, an der seltenen
Feier teil.

Wernigerode. Auf dein Brocken wurde die Walpurgisfeier in der
üblichen Weife gefeiert. Bo» Wernigerode war ei» Sonderzug
»ach dem Brocken abgegangen.

Brandenburg. In der Nähe von Braiibenburg wurde der
Fliegeroffizier von Ledeboiir, der mit dem Offizier von Arnim auf
einem Motor-Zweisitzer fuhr, infolge Pneumatik-Defektes gegen
einen Baum geschleudert. Er erlitt eine Gehirnerschütterung, au
deren Folgen er in der letzten Nacht im Krankenhanse verstarb.

Neueste Nachrichten.
Limburg,  3 . Mai . Die Bischofsmahl wird am Dienstag,

den 13. Mai vormittags stattfinden.
Marburg,  3 . Mai . Ein Eroßseuer wütete auf der

Station Bohnenburg bei Marburg. Sieben Wohnhäusermit all« i
Nebengebäuden wurden eingeäschert. Das Feuer war durch
spielende Kinder verursacht worden.

Stuttgart,  3 . Mai . 5)eute vormittag traf hier der Prinz-
regent mit Gemahlin zum Antrittsbesuch am württembergischen
Hofe ein. Er wurde am Bahnhof vom König und der Königin,
den Prinzen, Ministern und Behörden empfangen.

Plauen, 3. Mai. Der Gründer der Vogtländischen Maschinen¬
fabrik, Johann Konrad Dietrich, ist im Mer von 80 Jahren ge¬
storben.

Bradford,  3 . Mai. Der Trasalgarschuppen der Mittel¬
landsbahngesellschaft ist gestern durch Feuer völlig zerstört worden.
Der Sachschaden beträgt 1,2 Millionen Mark.

A l t d o r f (bei Edenkoben), 3. Mai. Heute früh 7 Uhr wollte
hier ein Flugzeug landen. Es stieß dabei gegen einen Baum und
wurde schwer beschädigt. Die Insassen, zwei 'Offiziere aus Straß¬
burg, blieben unverletzt.

New Jork, 3. Mai. Auf dem Mississippi ist ein Dampser in
der Nähe von Natschez mit einem Schwimmdock kollidiert und ge¬
sunken. 25 Mann fanden den Tod in den Fluten.

Leitung Guido Zeidler. Berantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil 5)einr. Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

f  Ich gebe den Bewohnern HockcheimS bekannt, dqst ich
t  mit der ersten Fuhre Miueralwaster am Donnerstag , den
X 8. Bkai, 10 Stück Waschen zu 60 Pfennig gebe.

j Neuheit!
% Warenzeichen:
| Das künstliche Manchen
❖
f - Das künstliche Kränchen gehört zu den alkalischen Säuer-
±  lingen , also zu denjenigen Mineralwässern , die sich durch
r hohen Gehalt an Lithium, natürlicher Kohlensäure, kohlen-
L saurem Natron. Chlornatrium, neben freier naiürttcher

Kohlensäure auszeichnen. Seine günstige Zusammensetzung
und seiner Lagerung nach halt das Wasser den Bergletch
mit anderen berühmten Quellen . iGerichtlicke Entscheidung
in Wiesbaden 1905/06). Durch seinen Gehalt an festen
mineralischen Bestandteilen, sowie an festeru. halbgebundener
natürlicher Kohlensäure, kommt eS den meisten Quellen
nahe überzeugt sich durch keine chemisch reinen mineralischen
Bestandteile. ES zeichnetsich vor allen andern Mineralwasser
durch seinen angenehmen erfrischenden, den natürlichen
Mineralwasser gleichkommenden Geschmack auS, eigner sich
daher nicht nur sehr gut als Tafelwasser, sondern es ist auch
infolge seiner Billigkeit jeder in der Lage sich ein wirklich
vorzügliches Dtineralwasser zuzulegen.

Hochachtend

Georg Setzer- Höchsta. M.
Bestellung durch Postkarte genügt.

n Geschäftlicher Aeklameteü

5jlf ein», uua um . mKuyuuuyL 'u jiuiueru
?fler, , » elde spielte, wo ein Feuer angezündet war, kam dem

. “" "»(je und seine Kleider standen sofort in Flammen. Das

^'otben jjj0 ^ lt)ere  Brandwunden, daß es im Krankenhause schon
>cüsZ°8en i. M. Da er seiner dem Trünke ergebenen Frau über-
'lle sjjln r' ubergoh in der Vorstadt Wehrinhausender 47 Jahre
^>1 i,uÜ re" ^"ngmann seine im Bette liegende Frau mit Petro-

o zündete sie dann an. Die Frau erlitt schwere Brand-
Der Täter wurde verhaftet.

deiu?̂ ' der Deutschen Turnerzeitung erläßt der Ausschuß
- Turnerschaft, unterzeichnet Dr. Goetz, einen Aufruf,
M ifi 5 heißt, daß es nach den letzten Vorkommnissen in Frank-
!'l>b,zsy/ "!"che der deutschen Turner sei, vorläufig bei Reisen die
^ i'Iche Grenze nicht zu überschreiten.

üjähriges Mädchen, das mit gleichaltrigen Kindern

Die ersten wärmeren Sonnenstrahlen, die alles zu neuem
Leben erwecken, locken Scharen froher Wanderer aus den engen
Mauern der Stadt hervor. In fröhlicher Gesellschaft zieht nian
seines Weges oder sucht allcin m der Stille der Natur Zuflucht
vor der Unrast des Lebens. Stets wird man aber einen Begleiter
zu schätzen wissen, der uns die hundertfältigen Schönheiten einer
Landschaft erst richtig erkennen Hilst, der uns mit künstlerischem
Auge zu schauen lehrt — die photographische Camera.
Der Preis einer wirklich brauchbaren Camera ist nicht so hoch,
als daß er nicht auch bei bescheidenen Mitteln erschwingllch wäre,
enthält doch der soeben neu erschienene Katalog de» Firma Ionaß
u. Co., Berlin N. S . 460, Belle-Alliancestr. 3, gute Apparate im
Preise von M 12 .— auswärts; es handelt sich um Fabrikate
renommierter Firmen wie: Ernemann, Goltz ic. Durch das Sy¬
stem der erleichterten Zahlungsweise machen Ionaß u. Co. es jedem
möglich, sich einen erstklassigen Apparat anzuschasfen, an dem man
dauernde Freude haben kann. Endlich bietet die Firma durch ein
Preisausschreiben für 1913, an dem sich nur Amateur-Photogra¬
phen beteiligen dürfen, auch den Anfängern Aussicht, einen der
nusgesetzten 99 Preise im Gesamtbeträgevon Jl  1500 .— zu errin¬
gen. lieber die Bedingungen gibt der Katalog, der auf Wunsch
vollkommen frei zugesandt wird, Auskunst. 7011

'Herren^
Socken

Trikot-Unterzeuge
Trikot -Oberhemden

mit Einsatz
Sport- u. Touristenhemden

Stets das Neueste.

LSdhrewenck
'WIESBADEN'

Müitlgaife 11 -13

Mf Für Erholun jsbedürfH je und leichter«H WItilUMH tanke.
AM IUI pHW'«UlI ins Kuranstalt HofhofmI.T»
h  W gnZ W W MQ m K i/»Stund«r .Frsakfurt *.M.Prwp»kt*m IwlL 1r UU or.

T̂litteilungI
Von Freitagy den 2. Mai bis Freitagv den 9 . /tlai

VerKauf
von

and Untertaillen
meist eigene Fabrikate

zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen.

Sonntag, den 4 . Mai, bleibt das Geschäft bis 7 Uhr abends geöffnet!
7 'S

LEONHARD TIETZ AKT.«GES:
MAINZ



Sonntag, den 4. Mai bis abends 7 Uhr geöffnet
Wer bei mir

kauft
spart Geld Frau Löwenstein m

Kein Laden
nur 1. Stock

die Ursache meiner
bekannten Billigkeit

Mainz, Bahnhofstrasse 13 nnr1. Stock Meine Läger
umfassen zurzeit
ca . 10 000 Piecen

1 Minute vom Hauptbahnhof.

fis Preis vorteile
für leine fertige

Herren-, Jünglings-md Knabenanzüge
zu staunend niedrigen Preisen , weil kein Laden nur 1. Stock

Btra-HozigeI - und Il -reihig , in 25 Grössen
und Weiten

Vorteilbafte Preiglaeen! Solide , gute Qualität
in modernen Farben

11» 14» 18“ 23“ 26 50

HerrenHozQneI- und Il -reihig , beste , deutsche und engl . Ware , Ersatz für teuere Nass¬
arbeit , zum grossen Teil eigene Herstellung,  in 25 Grössen und Weiten

j,  30” 35“ 39» 44“ 48“ 5400

Hnzüne Hr iw HerrenIn küuslieri «cber Vollendung des Sitze»

clilce Famson

Anzüge für ganz schlanke
junge Herren

für das Alter von 15- 20 Jahre 7 » g « 12 “ 16 “ 19 ” 23 “ 27 ™ 33 '° 39
,00

Knaben-lw
für das Alter von 9 —14 Jahre , vorwiegend II -reihige
Form und alle anderen modernen Fassons

5» 8» 11° 14“ 18» 22»

Ca.2000  losen
für Herren und Knaben

ganz ausserordentlich billig.

Touristeii'Hnzuge
Leite Capes
fflod.dämmt-11.Bsz. VSstel

staunend
billig!

500 Stück

Paotasiewesien
rz50r  biS io 50

250 Stück

Stol!-Westen
zum Aussuchen

jedes Stück Jl 1*80

390 belMsen
für 3—9 Jahre

jedes Stück 85 ^

Kinder-Hnzüge
lOOOfacher Wahl , für das Alter von 3—8 Jahre
entzückende Neuheiten , lOOOfacher Wahl

:50^ 2» 2“ 4“ 6» 8ra  10 » 14” 18®

Uister-Kiite
100 fache Wahl , schwarz , blau und moderne Farben
Rohseide und Imitation

Ji 2» 3 73  5 » 7» 10» 14"° 18»

Leinen-Joppen und-Jlnzüge
fabelhaft billig.

Wasih-Blnsen Wasah-flnzigeWasdi-Hosen
von 40 J,  bis ^ 850

Saalbau „Zur Krone".
Sonntag , den 4. Mai 1913

Grosse .Tanzmusik
aus geführt vom Munkoer ein Harmonie Mainz . — Eintritt frei.

ES ladet ergebenst rin Friedlich.
188H

Scbnbbans Gesser
Wiesbaden , Faulbrunnenstrabc U

wird gerne als preiswerte BezugSguelle ausgesucht.
Moderne Halbschuhe von Mi. *kM  an.

Ein Versuch wird auch Sie davon überzeugen , dah Sie bei
mir gut und billig alle einschlägigen Waren kaufen . 1175a

Adolf Gesser , Wiesbaden
11 Faulbrunnenstrallc 11 , an der Sckwalbacher Stratre.

deren.Tchtheit garantiert dieser

^pvoniBahrsnf^

aufjedemttiketfund Umband-
und die Aufschrift Fabrikat der
SternwoUspinnerEiAffona-Bafirenfelil

Aus reiner Wolle hergestellt
|nichtdnlaufend’-:nichtfilzend.
Das Beste gegen Sehweifäfuß
SM ^Qualitäten esss

Auf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen.

SIMM!®
mit Zusatz von Salmiak , ie r
pentin und Borax . Das Beste
zum Kochen der Wäsche . Well
nur garant . reine . Kern -ben. 8
besser nnd halb so teuer * lf

jedes Seifenpulver.

Süsfa * BKeI.  C. W. PclfesJSl
gegr . 1811.

Fabrik chemisch reiner Kern
Seifen u . feiner Toilette -Seite 0
Wiesbaden , Lanasanao 'S7,

Niederlage bei Herrn
F , Sohneiderhöhn , Rhein

strasse 11. Biebrich a . Rh-

jeden Genres liefert
unterGarantie für gute

| gedieg . Ausführungen |
Desgl . vollständigeBelten

Teppiche , Dekoration . !
Kinder =Sportwagen

etc . , [219a

Treis Billiger FrsSse |
günstige Zafefaags-

ßEdinpipii
Ratenzahlungen

von ffik. 4.—
monatlich an.

Llpsiit
Mainz,

Sabnbofstr . 5-

heim 202 . Katalog gratis-

im Aller von 14- 16 Jahren fjjv
leichte Hausarbeit iosort aeinw

Angebote an Jean Lauer,
erbeten.

I Silier
zu vermieten

Weis-.cburgstrasze

Sonntag , den 4. Mai.
Katboiiichc Kirche.

7 Uhr Frühmesse . 91/» Uhr Hochamt. 2 Uhr NachmittagSgolR0
dienst. Evangelische Kirche

Normirtags 10 Ubr : GmtesdienN.
g??aBB5

Georg Mahr , Mainz 4 Sill 4
nahe Gr. Gleiche
u . S-cStilJeräUrasse

Telefon 1255. 196a

Spezial-Haus für Kinderwagen, Kiapp-Wapn, Leiter-Wagen. Mer-Sille, Kinder Meöel Kinder-Beüslelten.
NAETHER Moderne Rohr-Möhel in reidsster Huswabl. Reise-Körbe.Reise-Koffer,Körbwaren alter Hr!. ReparaturensrÄ

BRENNABOR

vezugspreir : monatliä
Bringerlohn; zu gleiä
ohne Bestellgeld, auch

69.

Amtliche Beb
der Stadt ho

P Beka
verschiedene Unkrautpflai

bÄ n .f e{K häufig und üpf
hie- sowie auf den ü
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' 11 reisen Unkrautsamen dahi

Es liegt im allgenieinen
Ableitung dieser Unkräuter

es sich zu diesem Z
A-lowegen entweder zum Ä

rc*les zu verpachten.
Zufolge Verfügung des K
£ }'■ 1 . D . 837 — veranlas

v°»h 'Ebrich und Hochheim und
c °>e>nden des Kreises fortgej

an Wegen, Gräben undWan,Len rechtzeitig vor der B
s, Die Königlichen Gendarn

' "1 ebenfalls aufmerksam.
Wiesbaden, den 2. Mai 1

8-Dtr.I . 4529.

! -jknb wiederhoWiesbaden, bei

^r . I . 3375.

®irb veröffenucrcijen
Hochheima. SD

Bekat
Dpi, ®ienstog, den 6. Mai l.
IfyjjjJJÖ der Pflichtfeuerwehr f* " «« zu erscheinen. Entsch
>>nKrankheit  verhinde

'äothause angebracht merbi
^lochheim, den 1. Mai 19

Die

m . Dekw
s». , „-oei der hiesigen Polizeioc

"^Mten sofort zu besetzen.m >oivri zu
dreiP^ sionsfähiges Anfangs
^,. .." 0hren um 75 Mark biso;x ' Itu  um ID -JHUCI um

'°« geld 100 Mark , Polizeisr>B *u JUU  wcarr, Pvuzei
5j>.-Verlangt wird körperlichi
I°lchglFWer nicht über 35 Iei,,̂/Mäben Anzeigen und S

izeischule ist erwunsci
Al̂ i^ eldungen mit Lebensla

'A-  Js . hierher einzureiche
Probezeit 6 Monate , dan
Die Stelle ist den Militä
Dodiheim a. M ., den 23.

Olli
t)ie. , Die Benutzung

Fahle
fleftottet werde

s>r . betl  8 °hi
|e, Anzeige zu mar

H der Anzei.
den^ >erch, den er kei

Sohlen überlassen
kl j,„ Sobald die Ber
. ? Rathaus abgege
Ikde? 'Leder Fohlend,
Ttk>dt§ ?j)leu eine Ge°" llfe zu sablen.zu zahlen,
iiohlnb• Gemeindk

j en >n dem Pferc

s ^ " Tiangnay
hg! d-̂ °be Zuwidei

e Gemeinde zi
^achheim a. M ..

Lekc
letzter Zeit mad)t sic!

e>>^ ^ Bammeustehens junghii,,A ^ reuzungspunkteii de
s>hi> Im Interesse de
llgsĥ Vermeidung der Bell
H»»n,i5"s das Strengste untc''tortr-i ' Ul

i'& tlid) 3»r Bestrafung
^Bhe »,, n, M ., den 4. i

Di

eg,!̂ skhende Bekanntmac
U dJr ^elassen und wird d-

"übe in Zukunst m

^ochheii,, o. M., den 21.
Die Pol

st«,.? as
Lek

b öffentliche Jinpsges,

- Eis 0. 2ftai I. 3s ., nacha' ''«n.
Utlr  1912 bis (Silbe 3«
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